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«Ich plädiere für einen Prozess»
GESCHICHTE BRUNO MEIER UND KURT MESSMER ERZÄHLEN ÜBER IHRE BÜCHER

Zwei Historiker sprachen in der
Buchhandlung Untertor über die
Geschichte der Eidgenossen-
schaft. Das Interesse war be-
achtlich. Von den Helden müs-
sen sich alle verabschieden.

Wilhelm Tell und Arnold Winkelried
waren gestern. Heute zählt in der Ge-
schichtswissenschaft, was mit echten
Quellen belegt werden kann. Weder
taucht Tell 1291 in solchen auf, noch
hat Winkelried 1386 in Sempach
schriftlich Spuren hinterlassen. Dass
der Geschichtsunterricht noch lange
nach dem Zweiten Weltkrieg mit dem
einprägsamen Titel «Lasst hören aus
alter Zeit» mehr Geschichten als Ge-
schichte war, sitzt bei vielen noch tief.

König Rudolf von Habsburg stirbt
Bruno Meier und Kurt Messmer räum-
ten mit diesem Geschichtsbild vergan-
gene Woche auf. In der Buchhandlung
Untertor in Sursee sprachen die bei-
den Historiker über ihre Bücher, die
beide in diesem Jahr erschienen sind.
Bruno Meier schrieb über die Ereig-
nisse des Jahres 1291. «Marco Polo
brach auf und Akon, die letzte Hoch-
burg der Kreuzritter, fiel», begann er
in welthistorischen Dimensionen. Im
näheren Europa sei der Tod König Ru-
dolfs von Habsburg das zentrale Ereig-
nis gewesen.
Rhetorisch fragte Bruno Meier, was
denn all dies mit dem Rütli zu tun
habe. «Auf den ersten Blick passt der
Bundesbrief sehr gut in diese Zeit»,
gab er selber eine Antwort. So gäbe es
Hinweise auf einen Konflikt am Vier-
waldstättersee zwischen Uri und Lu-

zern. «Der Bundesbrief ist jedoch ein
eigenartiges Dokument. Er hat kein ge-
naues Datum, keinen Namen, kein Ort
der Ausstellung. Eigenartig von A bis
Z und nicht so wichtig», kommentier-
te der Historiker und Verleger des Ver-
lags «hier und jetzt».

1291 ist eine gute Geschichte
Und Bruno Meier setzte noch einen
drauf: «Der Bund von 1291 war lange
Zeit nicht bekannt.» Die Rütli-Sage sei
erst um 1470 aufgekommen, unter an-
derem deshalb stehe beim Telldenk-
mal in Altdorf das Jahr 1315, das
Datum des Bundes von Brunnen. Das
Geschichtsbild mit dem Rütli sei rund
130 Jahre alt. «Dieses Bild bringt man
jedoch nicht weg, weil es eine solch
gute Geschichte ist», anerkannte er
gleichwohl.

Kurt Messmer empfahl ebenfalls einen
Blickwechsel, wofür er in seinem
Buch plädiert. «Wir müssen wegkom-
men von einer Punktlandung eines
Gründungsjahrs. Es war vielmehr eine
Gründungszeit.» Der Historiker, der
von 1975 bis 1976 Stadtarchivar von
Sursee war, sagte aber auch: «Es gibt
nur etwas Spannenderes als die Ge-
schichte, die Geschichte der Ge-
schichte.» Wenn aber 1291 nicht gel-
te, was dann?, blickte er ins Publikum.

Sei es 1415, die Eroberung des Aar-
gaus, als den Eidgenossen die erste ge-
meinsame Eroberung gelang? War es
1454 nach dem Alten Zürichkrieg und
den eidgenössischen Briefen, 1474
mit der «Ewige Richtung», 1478 nach
den Burgunder Kriegen oder 1481 das
Stanser Verkommnis? «Ich plädiere
für einen Prozess und nicht für ein
spezielles Datum», antwortete er.

Von den Helden verabschieden
In seinem Buch beschreibt Kurt Mess-
mer den Prozess im 15. Jahrhundert
als «Die Kunst des Möglichen». Im 15.
Jahrhundert entstehe die Eidgenos-
senschaft, im 19. Jahrhundert die
Schweiz, brachte er es auf den Punkt.
Anschliessend an die beiden etwas
mehr als eine Stunde dauernden bei-
den Referate meinte ein Gast aus dem
Publikum: «Wir haben zur Kenntnis
genommen, das wir uns von den den
Helden verabschieden müssen.» Gäbe
es denn heute eine Figur, die es zu
einer ähnlichen Popularität schaffen
könnte wie Tell oder Winkelried, er-
kundigte er sich. Kurt Messmer fragte
zurück: «Ist das denn nötig?» Die Wir-
kung der beiden Helden sei dermas-
sen gross, dass es keine Rolle spiele,
ob sie gelebt hätten. Er brachte zum
Vergleich noch Bruder Klaus ins
Spiel. «Er war 1481 beim Stanser Ver-
kommnis entscheidend, obwohl er
nicht anwesend war.»

THOMAS STILLHART

Bruno Meier: 1291. Geschichte eines Jahres.
Verlag «hier und jetzt 2018»
Kurt Messmer: Die Kunst des Möglichen. Zur
Entstehung der Eidgenossenschaft im 15. Jahr-
hundert. Verlag «hier und jetzt 2018»

«Es gibt nur etwas
Spannenderes als
Geschichte. Die
Geschichte der
Geschichte.» KURT MESSMER

Musikperlen erklingen
ORCHESTER SURSEE-SEMPACH JAHRESKONZERTE

Das Orchester Sursee-Sempach
bringt in seinem diesjährigen
Jahreskonzert Perlen der Musik-
literatur zu Gehör.

Es ist dem Orchester unter der Leitung
von Fabrice Umiglia gelungen, den
international bekannten Trompeter
Immanuel Richter als Solisten zu ver-
pflichten. Dieser Ausnahmekönner
arbeitete als Solotrompeter in renom-
mierten Orchestern,
so auch im Orchester
der Mailänder Scala,
wo er unter Dirigen-
ten wie Daniel Baren-
boim, Lorin Maazel,
Daniele Gatti, Riccar-
do Chailly, Gustavo
Dudamel und vielen
anderen spielte.
Gegenwärtig hat er
die Stelle als Solo-
trompeter im Basler
S in fonieorches te r
inne. Im Jahreskon-
zert des Orchesters
setzt er besondere
Glanzlichter mit den
Trompetenkonzerten
von Tomaso Albinoni
und Johann Melchior
Molter.
Mit der Sinfonie Nr.
40 in g-moll bringt das
Orchester das zweifel-
los populärste Werk,
das Mozart auf diesem
Gebiet geschaffen hat,
zur Aufführung. Die
erbarmungslose Lei-
denschaft und die ro-

mantische Spannung faszinieren auch
heute noch. Das Orchester Sursee-Sem-
pach freut sich, mit diesem brillanten
Trompeter und der Sinfonie von Mozart
dem Publikum einen besonderen An-
lass bieten zu dürfen. RED

Samstag, 17. November, 20 Uhr, Aula Felsen-
egg, Sempach, und Sonntag, 18. November, 17
Uhr, Klosterkirche Sursee. Vorverkauf (num-
merierte Plätze) durch Buchhandlung Unter-
tor, Sursee, Tel. 041 921 52 51.

Der international bekannte Trompeter Immanuel Richter
setzt Glanzlichter am Jahreskonzert des Orchesters Sursee-
Sempach. FOTO ZVG

Wetz wetzt für das Alter
SURSEE/LUZERN DER KÜNSTLER PRÄSENTIERT SEIN NEUSTES PROJEKT

Vom 30. November bis 2. Dezem-
ber findet in der Messe Luzern
die vierte Messe «Zukunft Alter»
statt. Dort präsentiert der Sur-
seer Künstler Wetz sein neustes
Projekt, die andere Alterssied-
lung «Woodstock mit Silo 68».

Der bekannte Surseer Künstler Wetz
konzentriert sich zusammen mit sei-
nem Team schon seit einigen Jahren auf
das Grossprojekt «KKLB – Kunst und
Kultur im Landessender Beromünster».
Das KKLB ist heute eines der grössten
und erfolgreichsten Kunst- und Kultur-
projekte der Schweiz. Von dort aus wer-
den immer wieder neue Ideen gespon-
nen. So ist beispielsweise seit 2017 die
Forschungsstelle Berlin in Betrieb, die

der Frage nach dem «Museum der Zu-
kunft» nachgeht.
Seit 2018 arbeitet das KKLB mit Innova-
ge zusammen und bietet jeden ersten
Montag im Monat ein Gespräch mit
spannenden Persönlichkeiten (diese
Zeitung berichtete). Auch werden im
KKLB viele architektonischen Projekte,
wie zum Beispiel das Kunsthaus Sursee
mitten in der Otto’s Filiale Sursee, ent-
wickelt und umgesetzt.

Von der Kita bis zu Dog Sharing
An der Messe «Zukunft Alter» wird
Wetz das neuste KKLB-Projekt vorstel-
len: die ganz andere und neuartige Al-
terssiedlung «Woodstock mit Silo 68»
in Sursee. Diese Siedlung liegt unmit-
telbar an der Sure mit Nähe zur Alt-

stadt, zum Bahnhof und zum Naherho-
lungsgebiet Surseer Wald. Neben dem
neu erstellten Silo-68-Hochhaus mit
180 Wohneinheiten werden bestehende
Gebäude des heutigen Zeughaus-Kom-
plexes umgenutzt und in das Projekt in-
tegriert. So wird eine spannende Umge-
bung geschaffen: Restaurants, Kitas,
Werkräume, Einkaufsmöglichkeiten bis
hin zu Dog-Sharing-Angeboten werden
in der neuen Siedlung Platz finden.
«Das ganze Projekt zielt auf die neue
Generation von älteren Personen hin,
die noch bis ins hohe Alter aktiv sind.
Das breite Angebot soll Pensionäre an-
ziehen, die in passender Umgebung
ihre spannendsten Jahre geniessen
können», schreibt Wetz in einer Me-
dienmitteilung. RED

Der Surseer Künstler Wetz baut mit Willisauer-Ohr-Ringli ein Wernli-Hochhaus auf einem Darvida-Korn-Feld. So sieht die Planung
für sein neustes Projekt «Woodstock mit Silo 68» auf dem Surseer Zeughaus-Areal aus. FOTO ZVG

Kinder zeigen ihre
künstlerische Ader
SANKTURBANHOF SURSEE Vom
18. November 2018 bis 13. Janu-
ar 2019 zeigt das Surseer Mu-
seum Sankturbanhof zum ersten
Mal Kunst von Kindern und Ju-
gendlichen.

18 Primarschulkinder schufen in
einem fünfteiligen Gestaltungskurs
mit den Kunstvermittlerinnen Nicole
Heri und Debora Gerber Werke rund
ums Thema «Fliegen» (diese Zeitung
berichtete). Auch drei Oberstufenklas-
sen aus Sursee sind in der neuen Aus-
stellung im Sankturbanhof vertreten:
Zwei Kantonsschulklassen arbeiteten
unter Leitung von Christian Siegen-
thaler und Stefan Rösli im Bildneri-
schen Gestalten zum Thema. Eine Se-
kundarschulklasse der Schule Alt St.
Georg entwickelte mit den Lehrperso-
nen Jörg Wallimann und Sonja Leuen-
berger eine vielteilige Installation.

Poetisch, bunt, frech
Die Ausstellung zeigt poetische, bun-
te, freche Kunstwerke von Kindern
und Jugendlichen. Flugobjekte, Wol-
kenbilder, Fabelwesen und Wirbel-
winde füllen das Museum. Falls die
Sehnsucht nach dem Fliegen und die
Lust auf Gestaltung noch weitere Kin-
der und Jugendliche packt, gibt es in
der Cafeteria im Museum ein offenes
Atelier. Die dort entstehenden Objekte
werden in die Ausstellung integriert.

Performance im Museumsgarten
Am Sonntag, 18. November, von 14 bis
16 Uhr, wird die Ausstellung mit einer
besonderen Vernissage eröffnet. Die
Projektleitenden und Lehrpersonen,
aber auch die Schüler sind in den Aus-
stellungsräumen präsent und kommen
mit dem Publikum ins Gespräch. Um
15 Uhr findet im Museumsgarten eine
Performance statt. RED

Weitere Veranstaltungen: Sonntag, 2. Dezem-
ber, 14 Uhr: Führung mit Workshop im offenen
Atelier mit Nicole Heri und Bettina Staub.
Sonntag, 16. Dezember, 14 Uhr: Führung mit
Workshop im offenen Atelier mit Nicole Heri
und Debora Gerber. Sonntag, 13. Januar 2019,
14 bis 16 Uhr: Finissage. Es singen Kinder und
Jugendliche der «MartinSinger» unter der Lei-
tung von Peter Meyer.

Donatoren haben
neuen Präsidenten
STIFT BEROMÜNSTER Der neue
Präsident der Donatorenvereinigung
Kulturstätte Stift St. Michael Bero-
münster heisst Josef Wyss (Bild) . Der

Eschenbacher löst
Erna Müller-Kleeb
aus Rickenbach ab,
die der Gönnerver-
einigung zehn Jahre
vorstand und diese
sehr erfolgreich
führte. Josef Wyss
sei eine engagierte

Persönlichkeit im öffentlichen Leben,
teilt die Stiftsverwaltung mit. Trotz-
dem habe er sich bereit erklärt, das
Präsidium zu übernehmen. Seine Mo-
tivation dazu sei, etwas beizutragen
zu Kultur und Geschichte im Stift St.
Michael. Die Donatorenvereinigung
bezweckt, die Kulturstätte Stift St. Mi-
chael Beromünster durch jährliche fi-
nanzielle Zuwendungen zu unterstüt-
zen. Der Verein ist politisch und
konfessionell neutral. RED

Tagung befasst sich
mit zwei Welten
BEROMÜNSTER Am Samstag, 10.
November, von 14.30 bis 18 Uhr, fin-
det die 20. Münsterer Tagung statt. Sie
wird organisiert vom Haus zum Dol-
der in Beromünster. Die diesjährige
Tagung knüpft an die Frühlingsaus-
stellung «Zwei Welten – Eine Kunst»
an. Mit Hinterglasmalereien aus der
Innerschweiz und dem Senegal ver-
wandelte sich der Dolderkeller in eine
wundervoll farbenfrohe gemeinsame
Welt der Bilder. Die Tagung führt die
Thematik weiter und fragt nach den
Verbindungen zwischen zwei Welten.
Die Senegalkennerin Marianne Berna
berichtet von ihren Erfahrungen mit
den Menschen und ihrer Kunst im
westafrikanischen Land. Der erfolgrei-
che Aviatikjournalist Peter Brotschi
kennt unzählige Geschichten der
Schweizer Luftfahrt. Und die ehemali-
ge Nationalrätin Cécile Bühlmann
stellt Fragen an das staatliche und in-
dividuelle Handeln. RED
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